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Schwarze Sulm
und weißes Wasser
– recht rockig!

RdU-U&T 2016/17

„The challenge was to describe water, fast-flowing, noisy,
dangerous, magnificent water“ (Tim Parks).1)

Die Verfahren rund um das Wasserkraftwerk an
der Schwarzen Sulm brauchen – was Spannung und
Dramatik betrifft – den Vergleich mit einer Wild-
wasserfahrt nicht zu scheuen. Der Weg zur Stromer-
zeugung führt(e) über schwierige Stromschnellen.
Das brandaktuelle Urteil des EuGH im Vertragsver-
letzungsverfahren gegen die Republik Österreich v
4. 5. 2016, C-346/14, geleitet nun das juristische
Schiff wieder in ruhigeres Gewässer; einige Kernaus-
sagen des EuGH werden in der nächsten Welle was-
serrechtlicher Entscheidungen wohl besonders oft zi-
tiert werden.

Da der EuGH in diesem U die Bewilligung des
Wasserkraftwerks an der Schwarzen Sulm durch
den Landeshauptmann der Steiermark aus 2007 be-
urteilt hat, ging er von einer Verschlechterung des
Gewässerzustands durch das Kraftwerksprojekt aus.
Einen nach Aufnahme des Vertragsverletzungsver-
fahrens ergangenen Bescheid aus 2013, in dem auf-
grund einer Änderung der Einstufung der Schwarzen
Sulm von „sehr gut“ auf „gut“ eine Verschlechterung
verneint wurde, hat er aus seiner Betrachtung ausge-
klammert (vgl C-346/14, Rn 47). Der Gerichtshof
geht vielmehr davon aus, dass das Vorhaben zu einer
„zumindest teilweisen Verschlechterung des Oberflä-
chenwasserkörpers“ führe, wobei die „Beibehaltung
des ‚sehr guten Zustandes‘ im betroffenen Teilbereich
OK 8026600“ im öffentlichen Interesse liege, und
dass „[i]m ‚oberen‘ Wasserkörper OK 8026600 […]
in einem Teilbereich von ca 8 km einer der in
§ 30 a WRG genannten Zustände von einer Ver-
schlechterung um eine Stufe, nämlich von ‚sehr gut‘
auf ‚gut‘, betroffen [ist].“ (Rn 62, 63). Demnach
könne das Kraftwerksvorhaben eine Verschlechte-
rung zur Folge haben.

Der EuGH befasst sich daher mit der Ausnahme
vom Verschlechterungsverbot gem § 104a WRG und
kommt zum Ergebnis, dass aufgrund eines übergeord-
neten öffentlichen Interesses (Erzeugung erneuerbarer
Energie) zulässigerweise eine Ausnahme nach Art 4
Abs 7 WRRL gewährt worden ist (Rn 64 ff).

Der EuGH führt aus, dass „der Bau eines Wasser-
kraftwerks wie des von dem streitigen Vorhaben be-
troffenen tatsächlich im übergeordneten öffentlichen
Interesse liegen kann“ und hält fest, dass bei dieser
Prüfung dem Mitgliedstaat „ein gewisses Ermessen“
eingeräumt ist (Rn 70). Entgegen der Ansicht der
Kommission seien im Bescheid von 2007 die Gründe

des streitigen Vorhabens, dessen Auswirkungen auf
die Umwelt und die vermeintlichen Vorteile dieses
Vorhabens ausreichend dargelegt worden. Laut
Rn 74 haben die nationalen Beh den erwarteten Nut-
zen des streitigen Vorhabens und die sich daraus er-
gebende Verschlechterung des Zustands des Oberflä-
chenwasserkörpers der Schwarzen Sulm ausreichend
gegeneinander abgewogen, wobei sie sich auch auf
ein Gutachten des Instituts für Elektrizitätswirtschaft
und Energieinnovation stützen konnten, das von der
Projektwerberin vorgelegt worden war und in dem
„eine Erzeugung von Wasserkraft von 2 Promille der
regionalen und 0,4 Promille der nationalen Erzeu-
gung“ festgestellt wurde (vgl Rn 79).

Dass die Erzeugung erneuerbarer Energie ein öf-
fentliches Interesse darstellt, begründet der EuGH in
Rn 72 f zunächst mit Art 194 Abs 1 AEUV, der vor-
sieht, dass die Energiepolitik der Union im Geiste
der Solidarität zwischen den Mitgliedstaaten im
Rahmen der Verwirklichung oder des Funktionie-
rens des Binnenmarkts und unter Berücksichtigung
der Notwendigkeit der Erhaltung und Verbesserung
der Umwelt folgende Ziele verfolgt: Sicherstellung
des Funktionierens des Energiemarkts, Gewährleis-
tung der Energieversorgungssicherheit in der Union,
Förderung der Energieeffizienz und von Energieein-
sparungen sowie Entwicklung neuer und erneuerba-
rer Energiequellen und Förderung der Interkonnek-
tion der Energienetze (EuGH 6. 9. 2012, C-490/10,
Rn 65)

In Rn 73 des U zur Schwarzen Sulm hält der EuGH
fest, dass die Förderung erneuerbarer Energiequellen
für die Union von hoher Priorität sei, was ua im Hin-
blick darauf gerechtfertigt sei, dass die Nutzung dieser
Energiequellen zum Umweltschutz und zur nachhal-
tigen Entwicklung beiträgt und zur Sicherheit und Di-
versifizierung der Energieversorgung beitragen und
die Erreichung der Kyoto-Ziele beschleunigen kann
(vgl auch U v 26. 9. 2013, C-195/12, IBV & Cie, Rn 56).

Der EuGH kam zum Schluss, dass die Beh auf der
Grundlage der in Rn 77–80 näher dargestellten Abwä-
gung annehmen durfte, dass das Vorhaben zu einem
Nutzen für die nachhaltige Entwicklung führe, dass alle
praktikablen Vorkehrungen getroffen worden seien,
um die negativen Auswirkungen dieses Vorhabens
auf den Zustand des Oberflächenwasserkörpers zu
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1) Tim Parks in einem Online-Statement zu seinem Roman „Weißes
Wasser“ (engl Originaltitel: Rapids); zitiert nach www.tim-parks.
com.
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mindern, und dass die Ziele dieses Vorhabens nicht
aus Gründen der technischen Durchführbarkeit oder
aufgrund unverhältnismäßiger Kosten durch andere
Mittel, die eine wesentlich bessere Umweltoption dar-
stellten, erreicht werden könnten. Die Prüfung durch
die Wasserrechtsbehörde habe eine ausreichend kon-
krete Abwägung vorgenommen und sich „nicht bloß in
abstrakter Weise auf das übergeordnete allgemeine In-
teresse gestützt, das die Erzeugung erneuerbarer Ener-
gien darstellt, sondern seiner Schlussfolgerung, dass die
Bedingungen für eine Ausnahme vom Verschlechte-
rungsverbot erfüllt seien, eine detaillierte und spezifi-
sche wissenschaftliche Prüfung dieses Vorhabens
zugrunde gelegt“ (Rn 80; Hervorhebungen von den Au-
toren).

Der Einwand, dass die relativ geringe erzeugte
Energiemenge zu einer negativen Bewertung hätte füh-
ren müssen, wird vom EuGH in Rn 82 mangels ausrei-
chend „spezifischer Rügen“ verworfen.

Zum wasserrechtlichen Verschlechterungsverbot
allgemein und dessen Auslegung im Weser-U v
1. 7. 2015, C-461/13, ist auch noch auf die Rn 58
des U v 4. 5. 2016 hinzuweisen: Dort heißt es, dass
der Zustand der Wasserkörper „gemäß den ökologi-
schen Qualitätsquotienten [. . .] auf einer fünfstufigen
Skala mittels eines diese verschiedenen Klassen trenn-
enden Grenzwerts der biologischen Qualitätskompo-
nenten“ [Hervorhebung von den Autoren] bestimmt
werde. Dies kann wohl als Unterstützung der von
Berger/Berl in RdU-U&T 2015/25 vertretenen Auffas-
sung interpretiert werden, wonach für das Ver-
schlechterungsverbot nur die Auswirkungen auf
die biologischen Qualitätskomponenten maßgeb-

lich sind und die Verschlechterung anderer Quali-
tätskomponenten gegen das Verschlechterungsverbot
nur dann verstößt, wenn sie sich auf die biologi-
schen Komponenten auswirkt.2)

Die Schwarze Sulm wird mit diesen Leitsätzen je-
denfalls in einem breiteren Delta, als ihrem natürlichen
Gewässerkörper zuzutrauen wäre, ins juristische Meer
der Auslegung einmünden – fast so breit wie Weser
und Elbe [. . .]

Flüsse und Flusslandschaften werden weiterhin im
Brennpunkt umweltrechtlicher Debatten stehen –
ebenso wie Naturgewalten und Naturgefahren. Die
vorliegende Ausgabe bietet mit einem Beitrag zu
„Gravitative Naturgefahren: Risiken managen“ dafür
reiches Anschauungsmaterial. Den Autoren Florian
Rudolf-Miklau und Arthur Kanonier sei für diese Ar-
beit herzlich gedankt. Zugleich wollen wir Florian
Rudolf-Miklau zum besten Titel im Segment der um-
weltrechtlichen und -fachlichen Publikationen der
letzten Jahre gratulieren: „Rock’n Roll am Berghang.
Steinschlagschutz in Österreich“ ist die von ihm mit-
verfasste Broschüre überschrieben. Das verdient ei-
nen kraftvollen Akkord mit der Stromgitarre (ge-
speist mit Strom aus österreichischer Wasserkraft),
rufen anerkennend

Wolfgang Berger und Wilhelm Bergthaler
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2) Berger/Berl, Das wasserrechtliche Verschlechterungsverbot nach
dem Urteil des EuGH C-461/13 RdU-U&T 2015/25.


